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Nr.   Das Mär vom Tursen 
 
 Zwölf Männer werden vom Riesen gefressen, weil sie sich einzeln verraten, statt 

zusammen sich zu wehren. 
 
DVA Signatur: 
 EB 20 
 
Titel: 
 Das Mär vom Tursen 
 
Anfänge: 

Hie bevor kamen zwelf man 
in einen vinstern tan 

 
Inhalt: 
1 Zwölf Männer verirren sich in einem finsteren Wald.  Sie sehen ein Feuer und finden da ein 

Haus mit einem gut gekleideten Frau darin. 
2 Als sie ins Haus kommen hören sie , wie ein Riese in der Ferne einen fürchterlichen Krach 

macht, so dass sie verzagen. 
3 Die Frau sagt, ihr Mann komme, der ihnen das Leben nehmen werde.  Sie sollten sich auf 

dem Dachboden vor ihrem Mann verstecken.  Sie würde ihnen gerne erretten, aber sie 
wüsste nicht wie. 

4 Sie verstecken sich in der Höhe, als der Riese hereinkommt und seine Frau fragt, wo die 
Menschen seien.  Die Frau will sie nicht verraten und sagt, da wäre niemand.  Der Riese 
erwidert, er werde sie bald finden. 

5 Er sucht hin und her, bis er sie oben [im Gebälk?] stehen sieht. Er sagt, sie entkämen ihm 
nicht, sie sollten ihm einen herunterwerfen, sonst sterben sie alle. 

6 Sie machen, was er sagt, und werfen ihm den Schwächsten hinunter, den er sofort auffrisst.  
Er fordert den nächsten, der das gleiche Schicksal erleidet.  Dann sagt er, er werde sie alle 
fressen, und eins nach dem anderen brät er sie und frisst sie. 

7 Als er den letzten fordert, weigert sich der Letzte, es werde niemals geschehen. 
8 Der Riese sagt, so werde er ihn holen und verzehren.   Der Tapfere ruft, werde sich wehren. 
9 Jetzt sei es zu spät, sagt der Riese: als sie zu Zwölft waren, hätten sie sich wehren können, 

jetzt aber ist das Wehren aus und nützlos.  Der Riese frisst auch den Letzten. 
10 Es macht es auch der böse Reiche, der den Störenfried vertreibt, indem er den schwächsten 

angreift, damit die anderen verzagen, lassen ihn vertreiben, damit sie desto besser in den 
Gunsten des Reichen bleiben können.  Und so macht es der Reiche mit dem nächsten, 
u.s.w. bis er das „Problem,” erledigt hat. 

11 [Moralstrophe] Wer sich wehren wolle, mache es lieber rechtzeitig, damit er der 
Übermacht nicht unterwerfen müsse.  Es tue ihm gut, wenn er sich früher wehre. 

 
 
Belegübersicht: 
 Ein Beleg Anfang des 13. Jahrhunderts.   
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Kommentar: 
 Das Mär vom Tursen ist, wie Böhme richtig anführt, ein Beispiel (Exemplum) aus dem 13. 

Jahrhundert, das einen interssanten, fast märchenhaften, Erzählinhalt besitzt.  Meines 
Erachtens ist es aber kein Volkslied: Ton, Wortschatz und Gedichtform sprechen alle 
dagegen.  Hier aufgenommen wurde es hauptsächlich aus Vollständigkeitsgründen.  Die 
Übersetzung Simrocks, die EB dem älteren Text beigeben, hört mit der Geschichte auf, und 
verschweigt den Vergleich, der das eigentliche Beispiel ausmacht. 

 
Veröffentlichungen: 

EB, I, S. 59-61, Nr. 20 
 
Themen: 

 
TU: 320.2, 571, 540, 151.a, 245.a, 245.4, 440, 650.4, 810.a 
DP:  V, N 
 

Beispiel: 
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    EB, I, S. 59-61, Nr. 20; Anmerkungen ebda. 
 
 


